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r Hierzu eine Heilage.
1860.
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Telegraphiſche Depeſchen
Turin, Mittwoch d. 22. Auguſt. Durch königliches

Dekret wird die zweite Kategvrie vom Jahre 1839 einbe
rüfen, wodurch das Heer vollſtändig auf den Kriegsfuß ge
ſetzt iſt. Bei der Landung bei Melito (in Calabrien) iſt
ver Dampfer Turin der transatlantiſchen Geſellſchaft
gehörig, in den Grund gebohrt worden. Die Mannſchaft
ſoll ſich gerettet haben, die Ladung jedoch verloren ſein.

Paris, Donnerstag d. 23. Auguſt. Der heutige „Mo
nitenur“ enthält ein Dekret, nach welchen Getreide und
Mehl, welche zu Lande oder auf franzöſiſchen oder fremden
Schiffen eingeführt werden, das Minimum der Steuer zah
len ſollen. Die „Opinione nationale meldet in einem
Telegramm aus Negapel vom geſtrigen Tage, daß Gari
baldi 8000 Mann in Calaäbrien ausgeſchifft und Neggis
gensminen habe. Calabrien iſt im Aufſtande. Die Neapov-
litaner haben ſich bei Monteleone esncentrirt.

Deutſchland
Berlin d. 23. Auguſt. Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Den Hofpredi
ger Dr. W. Beyſchlag in Karlsruhe zum ordentlichen Profeſſor in
der theologiſchen Fakultät der Univerſität in Halle zu ernennen.
Der Berg Referendar Franz Oswald Niedner zu Halle iſt zum
Berg- Aſſeſſor ernannt worden.

Die Bearbeitung der die Handwerker Fortbildungs und Sonn
tagsſchulen betreffenden Angelegenheiten in der Miniſterial Jnſtanz iſt,
wie den königl. Regierungen und dem hieſigen Provinzial Schulkolle
gium durch Miniſterial Verfügung vom 11. d. angezeigt worden, an
das Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal Angelegen
heiten übergegangen.

Jm vergangenen Jahre wurden an 72 Märzkämpfer aus dem
Fond zur Unterſtützung der bei dem Straßenkampf im März 1848
Verwundeten laufende Unterſtützungen im Betrage von 2699 Thlr.
10 Sgr. und an außerhalb Berlin wohnende Perſonen 156 Thlr. ver
theilt und außerdem noch eine außerordentliche Unterſtützung von 2 Thlr.
bewilligt. Zu dieſen Ausgaben wurden wieder 1800 Thlr. von dem
Capital verbraucht, ſo daß die Summe deſſelben, die von der hieſigen
Armen Direction verwaltet wird, jetzt noch 19,000 Thlr. in Berliner
Stadt Obligationen und 7 Thlr. 21 Sgr. baarem Gelde beſteht.

Bekanntlich ward in der letzten Sitzung der Bundesverſamm-
lung vor den Ferien am 26. Juli von dem Militärausſchuſſe über
die Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung Bericht erſtattet.
Die Frankfurter „Poſtzeitung“ hat jetzt die Veröffentlichung des an
dem K. bairiſchen Bundestagsgeſandten erſtatteten Berichts der Ma
jorität des Ausſchuſſes begonnen gleichzeitig beginnt die „Deutſche
Reichszeitung“ den Wortlaut des (preußiſchen) Minoritätsgutachtens
mitzutheilen. Während in dem Berichte der Majorität die Reviſtons
Bedürftigkeit der Allgemeinen Umriſſe der Bundeskriegsverfaſſung
geleugnet wird, motivirt das Minoritätsgutachten die von Preußen be
antragten Abanderungen.

Der „Fr. PoſtZtg.“ zufolge ſind am Bunde Verhandlungen ein
geleitet, um eine Bewaffnung der ſämmtlichen Bundesfeſtungen nach
gleichen Kalibern und übereinſtimmenden Syſtemen ins Leben zu füh
ren, und ſind dieſe Verhandlungen ſo weit gediehen, daß nur noch
über die Konſtruktionen und die Kalibergrenzen berathen wird. Das
Bedürfniß einer gleichförmigen Bewaffnung der Feſtungen im Allge
meinen iſt bereits allſeitig anerkannt

z Das Reſultat der Wahlen in Kurheſſen giebt der „Preuß. Ztg.“
Anlaß, hervorzuheben, wie wohlbegründet, aufrichtig und treu gemeint

der Rath, welchen die preußiſche Regierung dem Kurfürſten ertheilt
hatte, geweſen war. Der Verlauf der Angelegenheit enthalte eine ſehr
dringende Aufforderung zur Mäßigung und zu beſonnenem Einlenken,
um den Frieden und die Eintracht herzuſtellen, welche in der ernſten
Gegenwart ſo noth thun. Aber, welche Erwägungen man auch in
dieſem Sinne anſtellen möge, man würde immer wieder darauf zurück
geführt werden, daß nur ein großer und freier Akt landesherrlicher Au
tkorität die Verſöhnung zu bringen vermöge, welche Fürſt und Volk
wieder in treuer Liebe vereinigt und die Anhänglichkeit neue Wurzeln
ſchlagen lätzt, deren Vorbild ehedem das heſſiſche Land war.
Jetzt bringt auch ein deutſches Blatt, die „Crefelder Ztg. über

die Teplitzer Zuſammenkunft folgende „Punktationen „aus
authentiſcher Quelle welche der Einſender auch nach dem Dementi
des „Nord“ aufrecht erhält

„„Punktation I. Das von allen Großmächten anerkannte Prinzip der NichtJn
tervention in Italien wird aufrecht erhalten. Punktation II. In Folge der Punkta
tion I. wird. Preußen ſich nicht auf Seiten Oeſterreichs ſtellen, wenn letzteres lediglich
nur von Jtalten, ſei es Viktor Emanuel oder Garibaldi, angegriffen werden ſollte.
Vunktation III. Würde eine andere Macht das Prinzip der Nicht Jntervention in
Jtalten zuerſt verletzen, ſo hat Preußen als Großmacht das Recht und die Pflicht
dieſen Eindringling zurück zu weiſen. Punktatlon IV. In Folge dieſer Voraus
ſetzungen, dieſer etwa eintretenden Eventualitäten, fußend auf die in Punktatton T
III. ausgeſprochenen Grundſätze, ſagt Preußen Oeſterreich definitiv Hülfe zu. Punk
tation V. Als Gegenleiſtung erklärt Oeſterreich an Preußen, letzterem bei jeder Even
tualität eine gleiche Unterſtützung zu geben und ſagt namentlich ſeinen definitivenBeiſtand ſür kommende Ereigniſſe am Rheine zu. ſs ß

Der „Courrier du Dimanche will von drei Documenten wiſſen,
welche die teplitzer Conferenz in der italieniſchen Frage hervorgerufen

einer vertraulichen Note Preußens an die deutſchen Bundes Re
gierungen 2) einer Note Oeſterreichs an dieſelben voll Vertrauen und
Energie; 3) einer Note Oeſterreichs an die Großmächte, in allgemei
nen und weniger zuverſichtsvollen Ausdrücken gehalten. Sollen mit
den beiden erſten die ſchon öfter erwähnten beiden Circular Depeſchen
Oeſterreichs über die teplitzer Zuſammenkunft gemeint ſein (und auße
ihnen ſind keine erlaſſen worden), ſo iſt wenigſtens ihre Bedeutun
und ihr Jnhalt damit ganz unrichtig charakteriſtrt. Von der dritten
Note Oeſterreichs hat man hier überhaupt nichts gehört, und iſt die
ſelbe daher wohl nur als der Erfindung angehbrig zu betrachten.

Salzungen, d. 21. Auguſt. Dank dem heute abgehaltenen
Kirchentage! Er iſt der erſte, welcher die Ehefrage, die in Preußen
bis jetzt an dem Widerſpruche der erſten Kammer ſcheiterte, in frei
ſinnigſter Weiſe durch die Annahme der Theſen des Hofpredigers
Schweitzer in Gotha gelöſt hat. Die wichtigſten nach ihrem Wort
laute ſind

Die geſetzliche (ſtaatliche) Beſtätigung der natürlichen Ehe iſt immer Civilehe.
Sie muß immer obligatoriſch ſein. Jetzt iſt ſte in den meiſten Staaten noch unklar
eingehüllt in kirchliche Trauung. Die Kirche muß die kirchliche Trauung von je
dem ihrer Glieder verlangen aber ohne äußern Zwang. Jnſt Kirche und Staat
jedes erſt ſeinem innerſten Weſen und Prinzip nach enktwickelt, ſo folgt mit Nothwen
digkeit die Trennung der bürgerlichen Feſtſtellung der Ehe durch obligatoriſche Civil
ehe und der chriſtlichen Weihe durch kirchliche Trauung. Chriſtus hat in jenem
einen Scheidungsfalle (Ehebruch) kein Gebot gegeben ſondern einen Grundſatz aus
geſprochen. Wo die Ehe in ähnlicher Weiſe aus andern Gründen zerrüttet iſt da
muß der Staat die Ehe ebenfalls ſcheiden, denn durch ſolche ſittenloſe Ehen wird dem
Staatswohle und der Sittlichkeit im Volke mehr geſchadet als durch Scheidung derſelben.

Aus Thüringen, d. 21. Auguſt. Wie in verläßlicher Weiſe
verlautet, hat nunmehr Preußen ſich bereit erklärt, mit den Zollvereins
ſtaaten behufs Regulirung der Frage über die Zulaſſung ausländiſcher
Werthzeichen, beſonders der Banknoten, in Conferenzen einzutreten,
weshalb ſchon in der nächſten Zeit ſeitens Preußens die Einladungen
zu dieſen Conferenzen ergehen werden. Den betreffenden Regierungen
iſt vor einiger Zeit eine ausführliche Denkſchrift über dieſe unbedingt
wichtige Angelegenheit zugeſtellt worden welche dem Vernehmen nach
von den Thüringiſchen Staaten und Braunſchweig ausgegangen ſein
ſoll und deren Punctationen in ſo weit eine allgemeine Billigung ge
funden haben, daß ſie die Grundlage der Berathungen und hoffentlich



der Vereinbarungen bilden werden. Daß Preußen nunmehr die Hand
dazu bietet, die ſchon längſt angeſtrebte Regulirung der zollvereinslän
diſchen Papiergeldangelegenheit der Erledigung entgegen zu führen, wird
gewiß allgemein den günſtigſten Eindruck erwecken.

Hannover. Der „M. Z3.“ zufolge iſt auf. Erſuchen der darm
ſtädtiſchen Regierung Herr v. Bennigſen vor das Amtsgericht geladen,
um über die Theilnahme einiger darmſtädtiſchen Unterthanen (des An
waltes Metz) Zeugniß zu leiſten. Herr v. Bennigſen verweigerte ſein
Zeugniß, weil die Handlungen, welche den Gegenſtand der Unterſuchung
vilden, hier zu Lande mit Strafe nicht bedroht ſeien.

Baden. Ueber Weſſenberg's Teſtament wird der Köln.
Ztg.“ die Mittheilung gemacht, daß er eine Rettungsanſtalt für ſitt
lich verwahrloſte Kinder, die er ſelbſt in Konſtanz gegründet, zum
Univerſalerben eingeſetzt. Außerdem habe er noch andern wohlthätigen
und Bildungsanſtalten anſehnliche Summen zugewieſen. Sein aus
drücklicher Wille ſei, daß ſeine Stiftung nie unter den Einfluß des
Jeſuitenordens kommen dürfe. Sein literariſcher Nachlaß ſoll der hei
delberger Univerſität übergeben und von berufenen Gelehrten geſichtet
und veröffentlicht werden. Dies alles beweiſe, daß er bis ans Ende
und darüber hinaus zu ſeinen Grundſätzen ſich bekennen wollte.

München, d. 19. Auguſt. Berichte aus Wien ſchildern die
Lage als troſtlos. Nirgends ein Hoffnungsſtrahl des Beſſerwerdens.
Das freie Bürgerthum, die einzige Stütze der Throne, iſt und bleibt
der Nähe und dem Rathe des Kaiſers völlig entrückt, deſſen einfluß
reiche Umgebung aus der Geſchichte des jüngſten Decenniums hinläng-
lich bekannt iſt. Die Sache des Nationalvereins gewinnt hier bei

Augen in ihrer verzweifelten Verderbniß ſehen.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Der Feldzugsplan Garibaldiſs, den die „Patrie neulich mit

theilte, ſcheint nun doch wirklich in Erfüllung gehen zu ſollen, viel
leicht weil Niemand mehr recht daran glaubte der Dictator hat das
Datum: 20. oder 21. Auguſt, das als Beginn des Feldzuges vorher
geſagt wurde, pünktlich eingehalten er iſt am 20. Auguſt mit größe
ren Truppenmaſſen in Calabrien gelandet. Nach einer genueſer De
peſche landete an dieſem Tage Garibaldi mit 6000 Mann bei. Capo
dell Armi, nach einer neapolitaniſchen Depeſche vom 21. Aug. griffen
2000 Sicilianer, die ſich mit den Calabreſen vereinigt hatten, die
Stadt Reggio an nachdem Garibaldi's Armee auf 130 Fahrzeugen
nach Bagnara übergeſetzt worden war. Jn Potenza wurde eine pro
viſoriſche Regierung gebildet. (Capo dell' Armi bildet die Südweſt
ſpitze von Calabrien. Melito liegt öſtlich vom Cap. Bagnara liegt
auf der Weſtküſte von Calabrien, nördlich von dem Meſſing gegenüber
liegenden Scilla. otenzg iſt die Hauptſtadt der Provinz Baſilicata
in den Apenninen.) Der Telegraph iſt zwiſchen Palmi und Reggio
zerſtört. Das amtliche „Giornale““ in Neapel beſtätigt, daß bei dem
Angriffe des Veloce auf den Monarca der Capitain Acton und drei
Matroſen verwundet wurden, wovon einer bereits geſtorben iſt es
ſetzt aber hinzu, daß zwei Boote des Veloce in der Gewalt der Kö-
niglichen geblieben ſeien z übrigens habe Jeder, Matroſen wie Solda
ten und Nationalgardiſten, ſeine Schuldigkeit gethan, nur hätten letz
tere nichts geleiſtet weil ſie keine Gewehre gehabt. Der König hat
deshalb huldreichſt beſchloſſen, daß nunmehr den Nationalgardiſten eine
Zubuße von 12,000 Gewehren bewilligt werden ſolle. Was die
Ausweiſung des Grafen von Aquila anbetrifft, ſo berichtet ohne Errö
then das wahrheitliebende amtliche Organ des Königs Franz, der Prinz

ſei im Auftrage der Regierung in Marine Angelegenheiten auf unbe
ſtimmte Zeit nach London geſchickt worden.

Der „Eonſtitutionnel“ meldet nach einer Privatdepeſche, daß Ga
ribaldi mit 6000 Mann auf neapolitaniſchem Gebiete gelandet ſei,

Unruhen ausgebrochen ſind. Garibaldi war am 16. Auguſt von Ca

zone“ nach Meſſina geeilt. Die Mannſchaft des Fahrzeuges, das von
Malta mit Waffen nach Sicilien fuhr und von den Neapolitanern ge
nommen würde nachdem es auf eine Sandbank gelaufen, beſtand
aus 13 Matroſen, wovon 4 gefangen genommen, 5 von Garibaldi
ſchen Barken aufgefiſcht und gerettet wurden das Loos der vier an
deren iſt unbekannt. Die Corvette Queen of England über deren
Schickſal in Genug Beſorgniſſe herrſchten, iſt am 15. glücklich mit
ihrer Fracht von 16 gezogenen Kanonen und 22,000 engliſchen Geweh
ren eingetroffen.

Wie dem Reuter'ſchen Telegraphen Bureau aus Meſſing vom
19. d. Mts. gemeldet wird, war Garibaldi an der Spitze von 3800
Mann bei dem zwölf Miglien von Reggio an der calabriſchen Küſte
ganz an der Südſpitze Jtaliens gelegenen Melito gelandet. Man ſah
einem allgemeinen Angriffe entgegen.

In der neapolitaniſchen Armee iſt eine Proklamation verbreitet,
welche ſie eindringlich zum Abfall von den Bourbonen auffordert:
„„Garibaldi und König Victor Emanuel ſind für uns, Jtalien und
ganz Europa unterſtützen uns, Gott und die Gerechtigkeit ſchützen uns,
bald wird der Sieg unſer ſein. Jhr habt zu wählen zwiſchen Elend
und Wohlergehen zwiſchen Ehrloſtgkeit und Ehre. Zaudert nicht, die
Stunde ſchlägt. Im Namen des Himmels, möge euch nicht die Ant
wort werden Es iſt zu ſpät!“

Wie gemeldet, war in Bronte am Aetna ein Aufſtand ausgebro
chen. Garibaldi hat bei dieſer Gelegenheit ein abſchreckendes Exempel
gegen alle kommuniſtiſchen Umtriebe ſtatuiren laſſen. Jn Bronte hat
ein Haufe Geſindel den Jntendanten der Güter, die der Familie Nel
ſon gehören, umgebracht und angefangen, unter ſich die Güter gut
kommuniſtiſch zu vertheilen. General Bixio wurde hin beordert, Ord

Denen außerordentlich, welche die Dinge in Oeſterreich mit eigenen

und beſtätigt auch, daß gleichzeitig in Calabrien und der Baſilicata

liari in Palermo eingetroffen und am 17. ſchon an Bord der „Ama

züugsgeld.

nung zu ſtiften. Jn Bronte angekommen erklärte er, die Stadt werde
jede Stünde, die bis zur Auslieferung der Schuldigen vergehe, mit
30 Ducati Geldbuße zahlen. Hierauf wurden ihm die vierzehn Haupt
Rädelsführer ausgeliefert, die nun vor ein Kriegsgericht geſtellt, ſchul
dig befunden zum Tode verurtheilt und auf der Stelle
den. Nach hergeſtellter Ordnung zog Bixio wieder ab und ſchiffte ſich
z in Taormina mit dem Coſenz'ſchen Korps ein. Die Verhaftung des
erzbiſchöflichen General Vikars in Meſſina, Mſgr. Pagardo, ſteht mit
der Bewegung in Bronte in Beziehung.
über dieſe Angelegenheit: „Auf Befehl des Diktators wurde der Vikar
der Diözeſe Meſſina, welcher die Stelle des Erzbiſchofs vertritt, als
einer Verſchwörung gegen das Beſtehende verdächtig, verhaftet. Seine
Papiere wurden mit Beſchlag belegt und ſammt ihm ſelber dem Kriegs
gerichte übergeben
Kurzem eine Zuſchrift gerichtet hatte, worin er ihn wegen ſeines Ei
fers für die Religion und den König belobte.“

Frankreich.

brien gelandet iſt, hat hier keine beſondere Senſation erregt. Man
erwartete dieſes Ereigniß und man nahm es deshalb gleichgültiger auf.

daß die 130 Schiffe, die Garibaldi's Expedition bildeten, landen konn
ten ohne im Mindeſten durch die neapolitaniſchen Kriegsſchiffe beun
ruhigt zu werden. Dieſes beſtätigt die Anſicht, der zufolge ſich die
neapolitaniſche Flotte bei dem Kampfe zwiſchen dem ſicilianiſchen Dicta
tor und dem Könige neutral verhalten will. Nach Briefen aus Nea
pel hatten übrigens ſchon mehrere neapolitaniſche Kriegsſchiffe die Ga
ribaldiſſchen Zuzüge ungeſtört landen laſſen.
letzten Nachrichten zufolge fortwährend Ruhe.
einen energiſchen Widerſtand vor.
über die Armee übernommen der Kriegs Miniſter ſollte die Functio
nen ſeines General Quartiermeiſters ausüben, der zweite Bruder des
Königs, Graf Trani, hatte den Befehl über das erſte Jäger Batail
lon, und ſein dritter Bruder, Graf Caſerta, den über die erſte Bat
terie gezogener Kanonen übernommen. Der König ſelbſt ſoll ent
ſchloſſen ſein, ſich bis auf's äußerſte zu vertheidigen, und ſeinem Bru
der gegenüber geäußert haben daß „er ſeinen Thron vertheidigen
werde, ſo lange er noch einen Mann um ſich habe. Garibaldi's
Plan, die neapolitaniſchen Truppen aus der Hauptſtadt zu locken,
ſcheint nicht gelungen zu ſein. Die Agitation, die er in den Provin
zen hervorrief, um obigen Zweck zu erreichen ließ man ruhig ihren
Verlauf nehmen, und obgleich in der Nähe von Reggio Auſſtände aus

Die Haltung der neapolitaniſchen Armee ſoll bis jetzt eine gute ſein.
Das lange Zaudern Garibaldis hat den durch die Ereigniſſe von Si
cilien Anfangs etwas demoraliſirten Truppen wieder friſchen Muth ge
geben, und die Anweſenheit des Königs und der Prinzen unter ihnen
hat die beſte Wirkung hervorgebracht Der „Nord“ hält bekannt

lich ſeine Teplitzer Nachrichten trotz des Dementi der „Preußiſchen
Zeitung“, aufrecht. Die hieſigen officiellen Abendblätter enthalten nun
eine faſt gleichlautende Note worin ſie die Nachrichten des „Nord“
für grundfalſch erklären. Her franzöſiſche Miniſter in Berlin, Fürſt
Latour d'Auvergne iſt in Paris angekommen. Der franzöſiſche Ge
ſandte in Wien Marquis de Mouſtier, wird hier erwartet Sie ſol
len wegen der ernſten Lage der Dinge an den hieſigen Hof berufen
worden ſein. Morgen tritt der Kaiſer ſeine Reiſe an. Der kaiſer
liche Prinz bleibt in St. Cloud. Ein Theil der Miniſter widerſetzte
ſich nämlich ſeiner urſprünglich beſchloſſenen Reiſe nach Biarritz
Warum weiß man nicht.

Orientaliſche Angelegenheiten
Jn Marſeille ſind Nachrichten aus Konſtantinopel vom 14.

Auguſt eingetroffen. Der engliſche Geſandte Sir Henry Bulwer,
hatte dem Sultan die das Reich bedrohenden Gefahren vorgeſtellt und
ſich über die von dem Miniſterium bewieſene Saumſeligkeit beſchwert.
Er hatte ferner in den Sultan gedrungen daß er den Großvezir zu
rückberufen und Omer Paſcha nach Rumelien ſenden möge, um das
von jenem begonnene Werk zu vollenden. Der letzterwähnte Rath
ſchlag war übel aufgenommen worden, und Sir Henry Bulwer ſchreibt
die erlittene Schlappe dem Einfluſſe des Kriegs Miniſters Riza Pa
ſcha zu, welcher für einen erbitterten Gegner des Seraskiers Omer
Paſcha gilt.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 27. Auguſt 1860 zu verhandelnden Sachen
Anfang l Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Beſchaffung eines neuen Behanges um den Leichenwagen.
2) Desgl. neuer Decken für die Pferde zu demſelben 3) Vorlegung
eines Vertrags. 4) Etat des Eichungs-Amts pro 1861. 5) Rechnung
der II. Kämmerei- Abtheilung pro 1859. 6) Etat der Sonntagsſchule.
7) Geſuch um eine Gewerbs-Conceſſton. 8) Regulativ über das Ein

9) Vorlage wegen Bauten an der Waſſerkunſt. 10) Er
leuchtungs Etat pro 1861.

Geſchloſſene Sitzung.
Anſtellung eines Beamten 2) Bewilligung einer Unter

ſtützung.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Jaceob.

erſchoſſen wur

Die „Trieſt. Ztg.“ meldet

Er iſt der gleiche Prälat, an den der Papſt vor

Paris, d. 22. Auguſt. Die Nachricht daß Garibaldi in Cala

Genauere Einzelheiten darüber fehlen noch. Auffallen muß es jedoch,

Jn Neapel herrſcht den
Die Regierung bereitet

Der König hatte den Oberbefehl

brachen ſo entſandte man doch keine Truppen aus der Hauptſtadt
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Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 23. Augufſt.

73 P gem.

Bank-Actien-

DeßKerr. Credtt 67 gem.
Die Börſe war heute in feſterer Haltung

nur in Credit bedeutend kleine Eiſenbahnen, beſonders Aachen Maſtricht
auch preußiſche Fonds blieben ſtill; in Wechſeln war der Verkehr zi

Roſtocker [3f. 4Ct. 106 B.
Zettelbank [4] 93 bz. u. G.

Oeſterr. Nattonal Anleihe 58 a 59 gem.
öſterreichiſche Sachen ware

Fonds-Courſe. (gf. Srief. Geld. gZf. Srief Geld. 3f. Brief. Gelden gern Anl. 4 1007 100 do. (Stamm) Pr. 5 S 97 96
St. Anleihe v. 186595 105 SOberſchl. L. A. u. O. 128 127 Rhrt. Cf.Kr. Gdb. 4
Staats Anleihen v. do. Lit. B. 117 do. II. Serte1850, 1852, 1854 Sppeln Tarnow. 35 34 do. III. Serie1855, 1857, 1859 4 101 1005 Pr. Wilb. (St. V. 552 54 Staärgard Poſen 4

dito von 2856 4 101 100 Rheiniſche 86 85 do. I. Emiſſion 4dito von 1853 4 95 94 do. (Stamm) Pr. 4. e eStaatsSchuldſch. 8 86 86 Rhein Nahe 34 Thüringer e 4 102 SPrämien Anleihe Rhrt. Erf.Kr. Gob. 3 76 do. III. Serie ſah 988von 1855 4 106 3 117 1II6 Stargard Poſen 3 80 do. IV. Serie a 97
Kur u. Neumärk. Thüringer 105 Ailh. (Eoſel-Odb. J 12772Schuldverſchreib. 85. 84 Wilh. (CEoſel-Sdb. 38 do. III. Emiffion 4 8
Od. Deichb. Obl. 4 98 do. (Stamm) Sr. 75 Ausl. Eiſend.Berl. Stadt Obl. 4 101 v do. do. o. 80 Stamm Actien.
do. do. 3 2 Amſterd. Rotterd. 4761 752Schuldverſchr. der Priortt. «Obl. rm Zittau 4 eBerl. Kauftſch. 5. 103 achen Düſſeldorf. 4..82 82 Ludwigsh. Bexb. i23
Pfandbriefe. n auſ S 81 on e e L. A. ber u. Neumärk. 3 91 96 v. III. Emiſſion 452 und 1Se do. 4 t 100 AachenMaſtrichter 56 ſeeee 4 46 45
Oſtpreußiſche 83 32 ſo s Notbb. (Fr--Wilhde 9 BergiſchaMärkiſche 5 J 102 Oeſtr. frz. Staatsb. 5 126Pommerſche 88 do Serie s 102 Ausl. Priorit.d e 748 e Actien.Poſenſche o tat 3 5 2 a Rordb. Fr. Wilh.d 3 e e ede neue do. Düſſ. Eif. P. vo 83 do. Smd. v. Meuſee 3 d n Setnne e D. OHeſtr. frz. Staatsb. s 2508 284
om Staat garanre I a Zetz.N. do. i. S. Jnland. Fonds.

Weſtpreußtſche 83 Berlin Anhalter S Kaſſen Vereins
t Berlin Hamburger 4 z Dangiger Privatb. 485e e u et e eDonimerſche n n Berl. Ptsd. Magd. du Zragdeb. Privatb. a 79

4 93 de Lt. C. 99 Poſener Hrivatb. 78 77e S. e S Serl. Hand. Geſ sPreußiſche z Berlin Stettiner 100 Disc. CommanditRhein t Weſt de U. Serte h AnthelleSachſiſche 94 o. II. S e n 81Schleſiſchen 95 do. II. Serie n Schl. BankVerein a 79 S130 291, Ebln Crefelder 90 Pomm. Ritterſch. B. 662D. S Anttheilſch. Eöln Mindener 100riedrichsd'or 13 18 do t. Emiſſ. 5 103 1022, Induſtr. Aetien.
ne v e 9 2 d W W enen Hüttenwerk z 71 SAndere Goldmünn z S e Minerva 5 24 231zen 5 108 108 e m e 5 n Fabr. v. Eiſenbbed. 5 l 64

Eiſend. Aetien. do do a 811 Seſſ. Kent. Gas. 5 88 87
Magdet. a Wittenb. Ausländ. Fonds.

25 Niederſchl. 2 Zraunſchw. Bank 717 do Sonv 4 82 Hremer Bank 70 dao. d. er. a ECoburger Creditb. 52 Sdo. do. Lit. B. 76 103 103 Darmſtädter Bank 73Berlin Anhalter 1159 114 SOberſchlef- Seſſauer Kredit 13Berlin Hamburger 1109 do. 7 78 do. Landesbank e SBerl. Ptsd.Magd. 130 129 dv. GEenfer Ereditbank 22Berlin Stettiner do. Geraer Bank 6 oBresl. e Schw. Fr. 84 do. Gothaer Privatb. 70 69Brieg Reiſſe n 2 56 655 annorerſche Bank 91Cöln Crefelder Leipziger Creditb. 64Cöln Mindener 132 131 100 Luxemburger Bank 78Magdeb. Halberſt. e e MWeininger Ereditb. 67Magdeb. Wittenb. 35 i. 98 Norddeutſche Bank 4 SMünſter Hammer e 90 Re S 85 Oeſterreich. Credit 5 68Niederſchl. Märk. 4 93 92 vo 80 Thüringer Bank 4 52 51,Niederſchl. Zweigh d 89 Weimarſche Bank 77 h 176
oder à Stück 3 Srief, 8 12 G A. Geld

No rdbahn (Fr. Wilh) 48 5 477, gem. Heſterr. Franz Staatsdakn 125 126 gem. Darmſtädt. Bank

n gefragt und ſteigend der Umſatz aber
er waren gefragt bei wenigem Geſchäft

emlich lebhaft.
Hamburger Vereinsbank [4] 97 G. Darmſtädter

Leipziger Börſe vom 23. Auguſt
500 a 3 92 geſ. do. v. 1855 v. 100

Staats papiere 2c.
a 39 88 geſ.

v. 1852, 1865, 1858 u. 1859 v. 500 1015, geſ. do. v. 1852,
1017 geſ.

u. 500 a 3 947, gef.

do. v. 1847 v. 500
Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u.

a 45 101 geſ. do.
59 v. 500 1855, 1858 u. 1859 v. 100Act. der ehem. ſächſ ſchleſ. Eiſenb. Co. K. 100 4 102 geſ. K. ſächſ.
ſ. Leipz. StadtOblig. à 49 1015, geſ-

89 geſ. do. v. 500 90 geſ. do. v. 500 I e20 u. 10 3 86 angeb. do. v. 1060, 500 u. 100 a 20 161 geſ.

ächſ. Landrentenbr. v. 1000

Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 à 3
Sächſ. lauſ. Pfandbr. v. 100, 50,

do. v. 1000 kündb. 12 M. à4 101 angeb. K. Pr. Steuer CreditKaſſenſcheine v. 1000 u. 500 a 3 92 geſ. K. K. öſtr. Nat. Anl.
v. 1854 à 5 589 geſ.
geſ. do. II. Emiſſ. a 5 101 geſ.Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen.

Berlin Anhalter à 490 98 angeb.
Albertsbahn I. Emiſſ. a. 5 102
do. à 42 100 geſ. Leipzig

Sept. Oct. 25 bez. u. Br. Oct. Nov. 25 bez.
u. G., Nov. Dec. ebenſo Frühj. 25 bez. u. G.

Erbſen Koch u. Futterwaare 49 54 S
Rüböl loco 12 Br. Auguſt u. Aug. Sept. 12
Br., 12 G. Sept. Oct. I bez. Br. u.G. Oct. Nov. 12 bez. u. Br. 12 G., Novbr.

Dec. 12 bez. u. G., 12 Br. Decbr. Jan.
12 bez., Br. u. G., April/ Mai 122, bez. u. G.,
2 Br.Leinöl loco u. Lief. 11

Spiritus loco ohne Faß 19 bez. AuguſtAug. Sept. u. Sept. Ockbr. 19 bez. u. Br. 19
G. Octbr. Novbr. 18 e bez. u. Br.
18 G. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 18 bez. u
Br. 18 G. April Mai 18 19 bez. Br. u. G.

Weizen ſchwach behauptet. Für Roggen war anfangs
eine ſehr feſte Stimmung vorherrſchend, die neuerdings
eine Erhöhung der Preiſe herbeiführte. Später wurde es
etwas matter und der Werth drückte ſich wieder auf geſtris
gen Standpunkt zurück. Der Umſatz blieb ſehr mäßig
ebenſo in loco worin das Angebot beſchränkt bleibt, gek.
1000 Ctnur. Rüböl durch einſeitige forcirte Verkäufe bil
liger verkauft, ſchließt wieder feſt. Spiritus anhaltend
gefragt und ferner zu höheren Preiſen lebhaft umgeſetzt,
ſchließt etwas ruhiger.

Breslau, d. 23. Aug. Sviritus pr. 8000 pCt. Tral
les 19 G. Weizen, weißer 76 98 gelber
75-95 Roggen 54—64 Gerſte 82 60
Hafer 20—33

Stettin d. 23. Auguſt. Weizen 80—87 bez. Aug.
88 Br. Sept. Oct. 861——87 bez. Oct. Nov. 84 G.
Frühj. 82 G. Roggen 46 —47 bez. Auguſt 47 Br.
Aug. Sept. 46 Br. Sept. Octbr. 46 Br. 4527, bez.
Oct. Nov. 45 bez. Nov. Dec. 45 Br. Frühf. 45-45
bez. 45 Br. Rüböl loco u. Aug. 12 Br. Sept.
Oct. 12 Br. 12 bez. Oct Nov. 121, G. T
bez. April Mai 13 Br. Spiritus 18 Br. Auguſt
18 bez. Aug Sept. 18 Br. Sept. Oct. 18 bez.
Oct. Nov. 17 bez. Frühf. 187, bez.

Hamburg, d. 23. Auguſt. Weizen loco animirt, 4
——5 höher bezahlt ab auswärts bedeutend höher ge
halten ohne Geſchäft. Roggen loco feſt, ab Königsberg
Sept /Octbr. 78--79 geſordert, Auguſt 75 bez. Oel
Aug. 2677, Oct. 27

Amſterdam, d. 22. Auguſt. Weizen 10 Flor. höher.
Roggen 4 Flor. höher. Raps, Novbr. 76 April 78.
Rüböl, Nov. 43 Frühf. 442

London, d. 22. Auguſt. Engliſcher Weizen zu äußers
ſten Montagspreiſen verkauft, fremder 1 Schilling höher
bei beſchränktem Geſchäft. Frühjahrsgetreide feſt.

am 23.
Waſſerſtand der Saale bei Halle

Auguſt Abends am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll,
am 24. Auguſt Morgens am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 22. Auguſt Abends 2 Fuß 2 Zoll,
am 23. Auguſt Morgens 2 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 23. Auguſt Vorm. am alten Pegel Nr. 2,

am neuen Pegel 7 Fuß 11 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 23. Auguſt Mittags- 7 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 23. Auguſt. A. Richter, Stück ut,
v. Magdeburg n. Dresden.
Geſ. Roheiſen v. Hamburg n. Buckau.

Niederwärts, d. 23. Auguſt Fr. Geſſel, Brau
kohlen, v. Außig n. Magdeburg. A. Hitſchke, St
gut, v. Halle n. Berlin. G. Boltze, Mauerſteine, vo
Salzmünde n. Magdebürg. Chr. Eurths, Bruchſteine

Nordd. Dampfſchifff. Geſ. Stückgut, v. Dresden na
Hamburg.

Magdeburg den 23. Auguſt 1860.
Königl. Schleuſenamt.

Dresdner a. 3 107, geſ. do. Anleihe v. 1854 a 49 101 geſ. Magd. Leipziger à 4 99 angeb. do.
102 geſ. Thüring. I. Emiſſ. à 4 102 angeb. do. II. Emiſſ. a 59 104 geſ. do. III. Emiſſ.

a 100 geſ. do. IV. Emiſſion à 47 97 geſ. Werrabahn a 5 100 geſ. Eiſenb. Actten.
Alberts 48 geſ. Chemn. -Würſchn. 99 geſ. Leipz Dresdn. 2262 angeb. Löb. -Zitt. Iit. 30 angeb. Magd.
Lipz. 200 angeb. Thüringiſche 105 geſ. Bank u. CreditAetien. Allgem. deutſche Credit Anſtalt zu
Leipzig 65 geſ. Gothaer Bankact. 70 geſ. Leipziger Bankact. 143 angeb. Thüringiſche Bankact. 52 angeb.
Sorten Kronen (Vereins HandelsGoldmünze) a Zollpfd. Brutto u. /ä0 BZollpfd. fein per Stück 9. 2 geſ-
Andere ausländ. Louisd'or à 5 Agio auf 100 85, geſ. (oder 5 12 A). Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe
Jmper. à 5 R per Stück 5. 13 geſ. Holländ. Duc. à 3 auf 100 geſ. (oder 3 4 3 5). Kaiſerl.
Duc. A. 3 auf 100 477, geſ- (oder 3. 4 4 25). Gold per Zollpfd. fein 454 geſ. Silber per Zollpfd.
fein Feſ. Wiener Banknoten in ſtr. Währ. 769, geſ. Diverſe ausländ. Kaſſenanw. a 10 99 geſ. Aus
länd. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 geſ. Wechſel. (Notiz v. 22. Aug. Lon
don per 1 Pfd. St. 7 Tg. 3 Monat 6. 18 geſ.

Bekanntmachungen.
Mühlen Verkauf.

Die mir gehörigen, in Breikungen im
Kreiſe Sangerhauſen belegenen Mühlengrund
ſtücke, und zwar eine Waſſermühle mit einem
Mahl und einem Delgange, ſowie eine hollän
diſche Windmühle nebſt ca. 6 Morgen Acker,
beabſichtige ich mit vollſtändigem Jnventarium
zuſammen oder getrennt zu verkaufen und habe
hierzu Termin auf

Sonnabend den 1. September C.
Vormittags 9 Uhr

im Jahn'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt anberaumt,
zu welchem ich Kaufluſtige mit dem Bemerken
einlade daß die Bekanntmachung der Bedin
gungen im Termine erfolgt.

Breitungen, den 21. Auguſt 1860.
Der Mühlenbeſitzer

Schallopp.
Ein Revierjäger erhält zum ſoforti

gen Antritt Stellung durch d. Agent. Geſch.

Marktberichte. Berlin den 23. Auguſt.Magdeburg, den 23 di Weizen loco 79——89 pr. 2100pfd.Weizen S t n n Roggen loco neue Wagre in kleinen Poſten 51-—51
Roggen 49 51 Hafer 28 30 pr. 2000pfd. bez. 1 Ladung ſchwimmend vor dem Ka

Kartoffelſpiritus, die 8000 Tralles 199, nal 50 pr. 2000pfd. bez. Aug. 50
Nordhauſen den 22. Auguſt bez. u. G. 50 Br. Alig Septbr. 49

Weizen 2 25 99 bis 3 e bez. Br. u. G. Sept. Octbr. 49--49 bez. u.
RPeggen Br. 49 G., Dct. Nov. 48 e e bez. u. Br.Gerſte e 48 G. Nov. Dec. 47 477 bez. 48 Br. 47Hafer e 13 e 15 G. Frühj. 47 bez.Nübel pro Centner 13 Gerſte, große und kleine 40—46 pr. 1750pfd.Leinöl Pro Centner 12 i Hafer loco 25 30 Liefer. pr. Auguſt 27 G. v. C. Riedel in Halle, Rathhausgaſſe 7.

Magdeb. Dampfſchifff.

v. Plötzkh n. Wittenberge. G. Dümling, desgl.
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B. Heer großte Steinſtraße 68.
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Auction.

Montag den 27. Auguſt Vorm. 9 u. Nachm.
2 Uhr verſteigere ich kl. Brauhausgaſſe Nr. 26
ein vom Herrn Oberprediger und Profeſſor Dr.
Moll zurückgelaſſenes vollſtändiges Haus Mo
biliar, wozu ich Kaufluſtige ergebenſt einlade.
Tages zuvor, Nachmittag von 3 bis 5 Uhr,
ſtehen ſämmtliche Sachen zur gefälligen Anſicht

Hoppe, Auct.Commiſſ. u. ger. Taxator.
Sehr vortheilhafte Guts Verkaufs

Anzeige. Ein in der Nähe von Merſe
burg günſtig gelegenes Gut mit ganz guten
Gebäuden, 70 Mrg. Feld incl. 8 Mrg. Wieſe,
vollſtändiges Jnventar, Vieh, Schiff, Geſchirr
Und der ſehr guten Ernte, iſt Familienverhält
niſſen halber Hillig, mit der Hälfte An
zahlung, zu verkaufen und das Nähere hier
über bei dem Kreis Auct. Commiſſ. Rind
fleiſch in Merſeburg zu erfahren.

Eine franzöſiſche Familie, nahe am Waiſen
hauſe wohnend, wünſcht noch 2 Penſionaire
unter billigen Bedingungen anzunehmen. Das
Nähere zu erfahren bei Friedr. Arnold am
Markt.

Eine erfahrne Wirthſchafterin, ingallen Fä
chern der Landwirthſchaft bewandert, findet
Michaelis einen guten Dienſt, und kann ſich,
mit den nöthigen Jeugniſſen verſehen,
melden auf dem Rittergute Unter Frank
Leben bei Merſeburg.

Ein Mädchen in geſetzten Jahren, das einer
bürgerlichen Wirthſchaft vorſteht, ſucht zum 1.
October eine dergleichen Stelle in oder außer
halb Halle. Zu erfragen bei Frau Fleckin-
ger, kl. Sandberg Nr. 11.

Für ein renomm. Handlungshaus wird ein
junger Mann geſucht, welcher ſich dem Comtoir
fache widmen will u. wollen Bewerber ſich baldigſt
melden. W. Mattheſius, Kaufm. Berlin.

Sohier G davon jedes gewinnt, à Stück 1 Thlr., 11 für 10 Thlr.,
deren Ziehung den 10. November d. J. beginnt, ſind bis dahin zu haben bei

Friedr. Wilh. Dalchow,
Lotterie Untereinnehmer.

IJn friſcher Sendung bei Herrn Apotheker
C. Hellwig in Schaafſtädt, Herrn Ra
bener in Frankenhauſen, Oswald in San
gerhauſen, e e
in Weißenfels, Herkel in Schkeuditz Bör

düren.
übernimmt Obiger das Tapezieren der Stuben

Hie Tapeten Handlung von N. W. e drcn
in Weiſssenfels, Jüdenſtraße Nr. 38,

empfiehlt die neueſten Tapeten eigner Fabrik, ſowie franzöſtſche Tapeten u. Bor
Ferner Lager von allen Sorten bunten Roulegaux. Auch für die Umgegend

Zum Verkauf ſtehen
ein gebrauchter leichter 2ſpänniger

Aſitziger Chaiſenwagen,
I er dergl. engliſche Hummtge-

ſchirr,
L Paar dergl. ruſſiſche Sielengeſchirr,

für WPony oder kleine Pferde,
I einſpänniges engliſches Kummtge

ſchirr, wenig gebraucht, bei
O. Winkler.

Neue Chaiſenwagen und Kutſch
geſchirr in Auswahl ernpfiehlt

O. Winekler,
Sattler und Wagenbauer,

gr. Nittergaſſe 2, am alten Markt.
Eine ſilberne Broche, in Form einer Roſe

mit Blättern, iſt am Sonntag, d. 19. d. M.,
auf dem hohen Petersberge verloren worden.
Gegen Belohnung abzugeben bei Ed. Stück-

rath in der Exped. d. Ztg.
Verloren wurde am Dienstag vom Markte

nach der Bärgaſſe zu von einem armen Land
boten ein Gelddokument. Gegen Belohnung ab
zugeben beim Trödler Berger, Bärgaſſe Nr. 5.

Es iſt vom Bahnhof bis zum Markt ein
goldenes Gliederarmband verloren gegangen
der ehrliche Finder wird erſucht, es gegen gute
Belohnung an den Goldarbeiter Kitſcher am
Markt abzugeben.

Reelles HeirathsGeſuch.
Ein ſolider Mann von 29 Jahren ſucht,
durch die achtbarſten Gründe veranlaßt, auf
dieſem Wege eine Lebensgefchrtin. Mehr als
Vermögen obſchon ihm einiges erwünſcht
ſein dürfte, würde ihm ein tugendhafter Cha
rakter und ein liebreiches Herz beglücken kön
nen. Geehrte Oamen, welche auf dieſes ehr
lich gemeinte Geſuch reflektiren, werden höflichſt
gebeten, gef. Offerten unter A. Z. 8458 poste
restante Halle a/S. gelangen zu laſſen und
können ſich der ehrenhafteſten Verſchwiegenheit
verſichert halten.

Von Weinflaſchen habe ich nene uſen
dung bekommen.

G. Apel, große Märkerſtraße

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.
Brunnenfeſt in Lauchſtädt.

Sonntag den 26. Auguſt findet das dies
jährige Brunnenfeſt ſtatt Nachmittags 3 Uhr
Concert dann Theater, Abendeſſen,
Jllumingation, Feuerwerk und Ball.

Theater in Lauchſtädt
Sonntag den 26. Auguſt zur Feier des dies

jährigen Brunnenfeſtes: Ein alter
Corporal, Charaktergemälde in 5 Akten
von Carl Juin und P. J. Reinhard.

Die Direction.
Zur Stadt Halle in Paſſendorf.
Sonntag den 26. d. M. ladet zum Erndte

kranzfeſt, einem feinen Töpfchen Bier und
Muſik mit gut beſetztem Orcheſter ergebenſt ein

Schaffernicht.
Sonntag den 26. d. Mts. von 3 Uhr ab

Militair-Concert, nachher Tanzkränz-
chen, wozu freundlichſt einladet

Schmidt in Reideburg.
Paſſendorf. Sonntag ladet zum Ernte

kranz und Tanz ein Hertzberg.
Erholung bei Landsberg.

Sonntag den 26. Auguſt er ladet zum Ern
tedankfeſt ganz ergebenſt ein für gute Spei
ſen und Getranke habe beſtens geſorgt.

G. Wi E.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Fein Melis in Brod. à Pfd. 5 Sgr.
Feine u feinſte Rafſfinad. in Br. à

5 s 6Feine gem. Zuckern 5 6
7 W pr. I

in verſiegelten Beuteln.
Etr. ff. Melis zu I

M 6 Etr. ff. Raffinad zu I
offerirt

Julius Riffert, alte Poſt.

Diemitz.
eute Sonnabend friſchen Kirſch,Apfel und Kaffeekuchen.

Bad Wittekind.
Heute Sonnabend Militair Concert. (Es

wird dieſes das letzte Concert vor dem Manöver
ſein.) Anfang 4 Uhr. J. Golde.

Sonntag den 26. Auguſt ladet zum Ball
und friſchen Pfannkuchen hierdurch erge
benſt ein W. Rettich in Zelle witz

Miſſtonsfeſt- Anzeige.
Der Miſſions Hülfsverein am Petersberge

wird, ſo Gott will, ſein heurig zweites Feſt
am 13ten Sonntage nach Trinitatis, als den
2. September in der Kirche zu Rieda bei
Stumsdorf Nachmittags 3 Uhr feiern. Miſ
ſionsfreunde werden zu dieſer Feſtfeier freund
lichſt eingeladen. Der Vorſtand.

Freie Gemeinde
Sonntag Vormittags 9 Uhr Verſammlung.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 1 Uhr ſtarb unſer lieber
freundlicher Carl im Alter von 1 Jahr 5 Mon.
an der Ruhr, was wir Freunden und Ver
wandten mit der Bitte um ſtille Theilnahme
hierdurch anzeigen.

Dobis, d. 22. Auguſt 1860.
A. Ackermann und Frau.
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Zuckerfabrik, iſt jüngſtens der Concurs erkannt worden.

Beilage zu Nr. 199 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 25. Auguſt 1860.

Schweiz.
Die Schweiz iſt in öffentlichen Blättern öfters der Undankbar

keit gegen Ludwig Napoleon beſchuldigt worden bezüglich der guten
Dienſte, die er derſelben im Jahre 1856 geleiſtet habe. Darauf ant
wortet nun die „Union democratique“ die Tadler möchten die ver
bürgte, in allen offiziellen Kreiſen wohl bekannte Thatſache nicht ver
geſſen, daß Napoleon, als er noch Präſident der franzöſiſchen Republik
war, der preußiſchen Regierung den Antrag machte, ihre Souveräne
tät ſelbſt mit Waffengewalt wiederherzuſtellen wenn ſie ihrerſeits eine
Beſetzung Genfs durch franzöſiſche Truppen ungehindert zulaſſe.

Rußland und Polen.
Eine Mittheilung des „Morning Chronicle daß ſich bedeutende

Truppenmaſſen in Beſſarabien ſammeln, wird der „IJndepen
dance belge“ beſtätigt. Das 5. Armeecorps hat Befehl erhalten, ſich
unverzüglich auf Kriegsfuß zu ſtellen, damit es beim erſten Signal
gleich ins Feld rücken könne. Mit der Handelscompagnie des Schwar
zen Meeres ſollen ſchon Arrangements wegen der Beförderung von
Truppen vereinbart worden ſein.

Vermiſchtes.
Die Mittheilungen des Berliner ſtatiſtiſchen Bureaus veröf

fentlichen in ihrer Nummer 11 intereſſante Nachweiſungen über die
nationale Zuſammenſetzung der Bevölkerung des preußiſchen Staa
tes, welche wir im Folgenden auszüglich mittheilen Der Staat zählte
1858 17,739,915 Bewohner, davon 15,428,551 Deutſche und 2,311,362
Nichtdeutſche, Slaven und Lithauer im Oſten, Franzoſen im Weſten.
Die Slaven zerfallen wieder in Polen Kaſſuben, Mähren, Tſchechen
und Wenden. Die Polen in Preußen, Poſen und Schleſten waren
an Zahl 1,902,627, die Kaſſuben in den Regierungsbezirken Danzig
und Köslin 94,445, die Mähren im Regierungsbezirk Oppeln 48,582,
die Tſchechen in den Regierungsbezirken Breslau und Oppeln 6189,
die Wenden in den Regierungsbezirken Frankfurt (Niederlauſitz) und
Liegnitz (Oberlauſitz) 109,009. An Lithauern in den Regierungsbe
zirken Königsberg und Gumbinnen zählte man 1858 139,780 Seelen
Unter den Namen Franzoſen werden theils Wallonen im Regierungs
bezirk Aachen mit 699 Köpfen, theils Nachkommen der Refugieés in
Berlin und den Regierungsbezirken Königsberg, Potsdam, Stettin,
Frankfurt und Magdeburg mit 10,031 Seelen aufgeführt. Alle frem
den Nationalitäten in Preußen zuſammengenommen verhalten ſich dem
nach zu der deutſchen wie 1 zu 7.

Berlin, d. 23. Auguſt. Jn der Nacht hörten die im Thier
garten patrouillirenden Schutzmänner einen Schuß fallen. Der Thier
garten wurde nach allen Richtungen hin durchſucht, und endlich heute
Morgen gegen 5 Uhr an der Charlottenburger Chauſſee, Ecke ver klei
nen Quer Allee, die Leiche eines anſtändig gekleideten jungen Mannes
gefunden, der ſich mittelſt eines neuen Terzerols in den Mund und
durch den Kopf geſchoſſen hatte. Jn der Seitentaſche ſeines Rockes
befand ſich ein Brief mit der Adreſſe: „An den Findenden.“ Dieſer
Brief enthielt folgende Worte: „IJch heiße Karl Friedrich Berthild,
vin geboren am 6. October 1832 zu Brandenburg a. d. H., und von
dort am 21. d. Mts. hier angekommen ich that es aus Verzweiflung.
Bitte, meine Frau und Mutter zu Brandenburg, Neuſtadt, Haider
ſtraße 360, hiervon zu benachrichtigen.“ Der Leichnam wurde alsbald
nach dem Obductionshauſe geſchafft. Schon wieder iſt durch den
Stich einer Fliege der Tod eines Menſchen herbeigeführt worden. Der
Gaſtwirth eines Etabliſſements in der Gegend von Köpenick wurde
vor einigen Tagen durch eine Fliege geſtochen, in Folge deſſen das
Geſicht des Mannes bis zur Unkenntlichkeit anſchwoll und vorgeſtern
ſein Tod erfolgte.

Koblenz, d. 21. Auguſt. Ein hieſiger Töpfergeſelle, der
ſeine Familie mit dem kärglichen Lohne von täglich 10 Sgr. ernährte,
iſt plötzlich mit der frohen Nachricht, ein Kröſus zu werden, überraſcht
worden. Am verfloſſenen Sonntag oder auch Tags vorher erſchien
hier mit den betreffenden Papieren bei der Staatsbehörde ein Rechts
anwalt aus England, um Auskunft über eine hier angeblich wohnende
Familie zu erhalten, indem er durch dieſe Papiere nachwies daß dieſe
Familie jetzt nach glücklicher Beendigung eines langen Prozeſſes in den
Beſitz einer Erbſchaft trete, welche beim Tode des Erblaſſers, der als
engliſcher Schiffscapitän geſtorben ſei, 36,000 Lſtrl. (240,000 Thlr.
betragen habe, zu welcher Summe die Zinſen von 54 Jahren hinzu
kommen. Durch Requiſition der Polizei wurde nun ein Mitglied die
ſer Familie in der Perſon des obigen hier lebenden Töpfergeſellen er
mittelt, von dem der Erblaſſer ein Großvatersbruder war. Außerdem
eben noch zwei Geſchwiſter des hieſigen Erben, wovon man jedoch
nur weiß, daß eins dieſer Geſchwiſter vor Jahren nach England aus
gewandert iſt und ſeinen Erbantheil dort verkauft haben ſoll. Der
arme Töpfergeſelle hier wußte wohl von dieſer Erbſchaft, welche die
engliſche Regierung nach dem Tode des Erblaſſers an ſich gezogen haben
ſollte, weil die Erben unbekannt waren, und daß dieſerhalb früher ohne
beſonderen Erfolg prozeſſirt worden war, aber daß ihm ein ſolches Glück
ſo unerwartet nahe ſei, hatte er nicht geahnt.

Aus dem Oberrheingebiet, d. 20. Auguſt. Ueber ein
großartiges württembergiſches ActienUnternehmen, die a e

elbſt
Prioritäts und Wechſelgläubiger haben betrübte Ausſichten. Daß die
Fabrik mehrere Stunden von der Eiſenbahn (Stuttgart), auf der die
Steinkohlen vom Rhein ohnedies theuer genug beigebracht werden müſ
ſen, entfernt liegt, und daß weite zugehörige Torffelder ſich als unbe

nutzbar erwieſen, hat hauptſächlich den Sturz des in großem Styl an
gelegten Unternehmens herbeigeführt.

Wolgaſt, d. 19. Auguſt. An der Küſte von Rügen (beſon
ders bei Thiſſow) hat man, der „Pomm. Ztg.“ zufolge, ſeit acht Ta
gen ziemlich bedeutende Quantitäten einer Art Hering gefangen, welche
höchſt ſelten und in bedeutenden Zügen bisher noch gar nicht in der
Oſtſee bemerkt iſt. Dem Anſcheine nach iſt es Wahl Hering. Er iſt
aber nicht nur eben ſo groß, eben ſo fleiſchig als der, welcher bisher
aus der Nordſee allein bezogen wurde, ſondern auch bedeutend fetter.
Die Quantität des Fanges (man ſpricht von einzelnen Booten, welche
an 150 Wall à 80 Stück gefiſcht haben) ſcheint etwas übertrieben zu
ſein, da der Fiſch bisher noch nicht in Tonnen geſalzen iſt, ſondern
grün oder geräuchert konſumirt wurde. Er iſt wahrſcheinlich durch
ſtarke Stürme aus der Nordſee in die Oſtſee gedrängt worden.

Am 17. Aug. Abends hat ein furchtbares Sturm und Ha
gelwetter die Südabhänge des böhmiſchen Erzgebirges heimgeſucht.
Wie ein Bericht der „Preſſe““ aus dem Egerthal ſagt, wurden die
ſtärkſten Baumäſte abgeſchlagen und beinahe die ganze Obſterndte ver
nichtet, die meiſten Bergſtraßen zerſtört, das ſtehende und liegende Ge
treide verſchlämmt und die Kartoffeln auf den Feldern ausgewaſchen.
Es fielen nicht nur runde Hagelkörner in der Größe von Haſelnüſſen,
ſondern ganze Stücken Eis, die ganz flach waren und eine Ausdeh
nung von 2—4 Zoll hatten.

Das „Or. Journ.“ ſchreibt: „Wie wir aus den neueſten neu
yorker Blättern erſehen, hat der nordamerikaniſch- deutſche
Turnerbund, dem ſich jetzt 73 Vereine mit 4080 Mitgliedern an
geſchloſſen haben (es beſtehen aber noch 65 Vereine außerhalb des
Bundes), auf ſeiner am 30. und 31. Juli in Rocheſter abgehaltenen
elften Tagesſatzung unter anderm beſchloſſen, ein Turnlehrerſeminar
mit einem wiſſenſchaftlich gebildeten Bundesturnlehrer an der Spitze,
der 800 Doll. Gehalt empfangen ſoll, zu begründen und dabei die
von Dr. Kloß in Dresden geleitete Turnlehrer Bildungsanſtalt zum
Muſter zu nehmen. Zur Erhaltung dieſer Anſtalt ſoll jeder Turner
wöchentlich 1 Cent. (4 Pfennige) beiſteuern. Die eigene Turnerzeitung
(à 3 Cents die Nummer) beſchloß man nach langer Debatte beizube
halten, obgleich ſie nur 4000 Abonnenten zählt. Der Bund beſitzt
übrigens 20 Zöglingsſchulen mit 800 Mitgliedern, 11 Büchſenſektionen
mit 296 Mitgliedern, 30 Bibliotheken mit 7000 Bänden, 9 Theater
ſektionen und 3 Tagesſchulen.“

London, d. 21. Auguſt. Der Telegraph nach Balmoral
iſt ſeit 10 Tagen ungefähr vollſtändig fertig und ſpielt täglich mit
London und Potsdam. Verſuche, von dort direct mit Berlin zu cor
reſpondiren (die Entfernung beträgt über 280 Deutſche Meilen), ſind
gut gelungen. Der Zeitunterſchied beträgt genau eine Stunde. (Die
Depeſchen von Berlin kommen alſo in Balmoral eine Stunde früher
an, als ſie in Potsdam datirt ſind.

Der „Conſtitutionnel“ bringt einen Artikel über den Stand
der Arbeiten am Kanal von Suez. Danach ſind die Vorbereitungs
arbeiten vollendet. ein Hafendamm von Holz als Ausladeplatz für die
Schiffe, ein Leuchtthurm, Werkplätze und Wohnungen für die Arbei
ter, Angeſtellten und Jngenieure, Brunnen, Dampfkrahnen, Schienen
wege u. ſ. w. Einen Steinbruch bei GebelGineſſe, den man zuerſt
in Angriff nehmen wollte, hat man für den Oberbau reſervirt, und
dagegen einen anderen im Weſten Alexandria's, bei Mex, aufgefunden,
von wo man die Steine zu 8 Fr. 50 C. beziehen kann, während die
Steine im Voranſchlage zu 14 Fr. per Kubikmeter angenommen wa
ren. Zu Port Said ſind im Eingange des Kanals 12 Baggermaſchi
nen aufgeſtellt, andere im Meere ſelbſt. Oem Ausgraben des Kanals
vom Meere bis in den See Menzaleh bieten ſich keine beſonderen
Schwierigkeiten aber den See kann man nur zur Zeit der Nil- Ueber
ſchwemmungen baggern, da er in der trockenen Jahreszeit nur wenig
Meerwaſſer enthält, ſumpfig iſt und hart wird. Ueber den See hin
aus bis zu dem See Timſah erſtreckt ſich ein ſandiger Höhenzug, den
man in vier verſchiedenen Schichten abtragen will. Hier bildet der
Mangel an brauchbarem Waſſer für Menſchen und Vieh neben dem
jenigen an Wohnungen und Nahrungsmitteln die Hauptſchwierigkeit.
Man wird daſſelbe aus dem vom Nil geſpeiſten ſogenannten See Ma
xamah, der nahe beim TimſahSee liegt, hinaufſchaffen. Jm Mai
des nächſten Jahres hofft der Unternehmer bis in den Timſah See
vorgedrungen zu ſein. Zu Arbeitern benutzt man Eingeborene, die
man nicht blos wie die Araber in den Steinbrüchen, ſondern ſelbſt
beim Baggern ganz füglich verwenden kann. Um ſie zum Wetteifer
anzutreiben, giebt man ihnen Karten je nach der Klaſſe, in der ſie
arbeiten, ſo daß ſie ſtets danach ſtreben, in eine höhere Klaſſe zu ge
langen. Die Behandlung der Arbeiter iſt gut, ſo daß die ägyptiſchen
Arbeiter zahlreich herbeikommen.

Die chemiſche Verſuchs- Station in Salzmünde.
Wer kennt nicht Salzmünde mit ſeinen mannigfaltigen und groß

artigen Anlagen? Hätte es nichts weiter als ſeine Ziegelei, ſo würde es
ſchon überaus ſehenswerth ſein wegen der Größe, Einfachheit, Zweck
mäßigkeit und Einſicht, mit der dieſe Anlage geleitet wird; nicht weni
ger als 16 Brennöfen ſind in Thätigkeit, darunter mehrere ſogenannte
„doppelte auf einer Eiſenbahn wird der Thon nachdem er aus dem
Sumpfgruben genommen iſt und die Knetmaſchinen paſſirt hat, zur Zie
gelſtreichmaſchine befördert, die durch eine Dampfmaſchine in Bewegung
geſetzt, in einem Arbeitstage bis zu 15,000 Steine ſtreicht. Andere der
vorhandenen Streichmaſchinen ſind urſprünglich engliſche Drainröhrenpreſ



ſen die indeß ſo eingerichtet ſind, daß ſie nicht blos Drainröhren ſon
dern ſobald man anders geformte, aus Gußeiſen beſtehende, beliebig ab
zunehmende Schablonen vorn an der Maſchine anbringt, entweder durch
brochene Mauerſteine oder andere durchbrochene Platten, von jeder gewünſch
ten Form liefern, namentlich ſolche, welche Bauverzierungen bilden ſollen.

Der Abſatz an Mauerſteinen beläuft ſich jährlich auf mehrere Millionen.
Aus dieſen wenigen beiſpielsweiſen Andeutungen über die Salzmünder

Ziegelei möge man auf die Größe und den Umfang des ganzen Etabliſſe
ments ſchließen zu welchem außer der Ziegelei eine verhältnißmäßig eben
ſo bedeutende Brennerei und Zuckerfabrik, Thongruben mit ihren Schläm
mereien, eine ausgedehnte eigene Rhederei, der Betrieb großer Landwirth
ſchaften auf einer Fläche von etwa 7000 Morgen des ſchönſten Bodens mit
einem ſo zahlreichen, üppig genährten Viehſtande, wie manche Reviere
ihn nicht beſitzen dürften ferner Mühlwerke, eine große Zahl von ſtets
beſchäftigten Handwerkern, ſowie ein ſehr bedeutendes Handelsgeſchäft ge
hören. Man erſtaunt in der That über die Größe und Mannigfaltigkeit

dieſes erſt in den letzten 30 Jahren und zum Theil unter unſern Augen
entſtandenen ſchönen Komplexes lebenskräftigſter induſtrieller Schöpfungen.

Aber Salzmünde beſchränkt ſeine Thätigkeit nicht blos auf den groß
artigen Betrieb der oben aufgezählten Jnduſtrie-Anſtalten, vielmehr gehen

mit dem rein materiellen Betriebe derſelben beſondere Anſtalten für das
geiſtige Wohl ſeiner Bewohner und der Umgegend Hand in Hand. Eine

große Zahl von Waiſenknaben empfängt dort Wohnung Kleidung Nah
rung und freien Schulunterricht, wie den Unterricht in einem beliebig

von ihnen gewählten Handwerke; es iſt ein beſonderer Lehrer angeſtellt,
ein neues Schulhaus und ein neuer Betſaal ſind erbaut, und letzterer iſt
ſo eingerichtet, daß er auch den Zwecken des katholiſchen Gottesdienſtes
entſpricht ein beſonderer in Salzmünde wohnender Arzt ſorgt für das
leibliche Wohl der Bewohner und um die Tugenden der Sparſamkeit,
des Fleißes, der Treue und Redlichkeit bei den erwachſenen Arbeitern an
zuregen und auszubilden erhalten die Letzteren nicht nur ſehr guten Lohn,
Eſſen und Wohnung, ſondern es werden auch jährlich Geſinde- Prämien
vertheilt und es beſteht eine Sparkaſſe, deren Benutzung jedem ſehr er
leichtert iſt.

Doch wollte man alle Einzelheiten aufzählen, welche Salzmünde bie
tet, würde mehr als eine flüchtige Skizze erforderlich ſein darum möge
das Mitgetheilte genügen um jeden Leſer aufzufordern, mit eigenen Augen
zu ſehen und zu lernen.

Der alleinige Schöpfer aber welcher aus dem kleinen unbedeuten
den Dörfchen das heutige Salzmünde gemacht hat, iſt Herr J. G. Boltze,
jener ſchlichte, beſcheidene Ehrenmann, der durch eigene Kraft, unermüdli
chen Fleiß, klaren Verſtand, unverwüſtliches Wohlwollen gegen ſeine Mit

menſchen Unternehmungsgeiſt und ſtrengſte Reellität ſich zu ſeiner heuti
gen Stellung emporgearbeitet hat. Soll man aber in ihm mehr den gro
ßen Fabrikanten oder Landwirth, der die neueſten Forſchungen und Ent
deckungen der Mechanik, Chemie und anderer Wiſſenſchaften für ſein
Geſchäft mit ſeltenem Scharfſinn zu benutzen verſteht, oder mehr den
liebevollen, glücklichen Familienvater oder mehr den thätigen, warmen
Menſchenfreund achten und ehren Vielmehr bilden alle dieſe ſeltenen
Vorzüge einen ſo glücklichen Verein eines wahrhaft edlen Mannes wie
ihn das wirkliche Leben nicht häufig darbietet. Daher auch die allgemeine
und ungetheilte Liebe und neidloſe Anerkennung der großen Verdienſte des
Hrn. Boltze, die ihm weit über die Grenzen ſeines Kreiſes, ja weit
über die Grenzen der Provinz hinaus bis in die allerhöchſten Kreiſe unſe
res Staates hinauf gezollt werden und die beſonderen Ehrenauszeichnun
gen welche ihm zu Theil geworden haben bei Hoch und Niedrig den
gleichen allgemeinſten Anklang gefunden.

Einen neuen Beweis aber welchen hohen Werth die oberen Beamten
unſeres Staates dem Etabliſſement Salzmünde mit Recht beilegen haben
wir in dieſen Tagen erhalten. Denn am 18. und 19. d. Mts. beſuchten
der Miniſter für land wirthſchaftliche Angelegenheiten Graf Pückler, in
Begleitung des Geheimen Ober-Regierungsraths Wehrmann aus Ber
lin die Anlagen in Salzmünde und namentlich auch die dort befindliche
chemiſche Verſuch s- Station.

Was iſt denn das eigentlich für eine Anſtalt werden Viele fragen.
Folgende Antwort möge dies klar zu machen ſuchen. Die beiden Haupt
zweige der praktiſchen Landwirhſchaft, Thierzucht und Pflanzenbau beruhen
vorzugsweiſe auf der Ernährung der Thiere und Pflanzen. Mit voller

Beſtimmtheit darf man aber behaupten, daß bis zu einer Zeit, welche noch
gar nicht weit hinter uns liegt, die ganze Lehre von der Ernährung der
Thiere und Pflanzen ohne alles Fundament war, auf einigen dürftigen,
empiriſchen Regeln beruhete und daß der Landwirth dabei vollkommen im
Dunkeln tappte. Dieſe Lehre kann aber nur dadurch aufgehellt werden, daß
man die allgemeinen Naturgeſetze, nach denen die Ernährung der Thiere
und Pflanzen erfolgt, zu ergründen und feſtzuſtellen ſich bemüht.
iſt ſehr wohl möglich, allerdings aber nicht leicht, und jedenfalls kann
dies durch die praktiſchen Landwirthe nur in ſehr geringem Umfange und
nur beiläufig, ohne geordneten Plan geſchehen denn zur Ermittelung der
Ernährungsgeſetze ſind, ſelbſt wenn man auch nur die chemiſchen Verhält
niſſe berückſichtigen wollte, eine große Zahl der genaueſten Wägungen und
chemiſchen Unterſuchungen nothwendig ſollen aber die Ernährungsgeſetze
nicht blos nach ihrer chemiſchen Bedeutung ſondern allſeitig gepruft und
immer wieder geprüft werden bis zu deren endlicher Feſtſtellung, ſo ſind
auch die mühſamſten
ſuche mit Thieren und Anbauverſuche mit Pflanzen ganz unerlaäßlich.

Hieraus iſt von ſelbſt klar, daß eigene Anſtalten nothwendig ſind, in
denen als deren Hauptaufgabe die Naturgeſetze der Thiere und Pflanzen
Ernährung nach einem feſtgeordneten, umfaſſenden Plane durch die ange
gebenen Mittel ſyſtematiſch geprüft werden und ſelbſtverſtändlich iſt hierzu
außer einem eigenen Lokal, ein mit gründlichſter Wiſſenſchaft ausgerüſteter
Mann erforderlich dem zu den von ihm vorzunehmenden Verſuchen und
Anterſuchungen die erforderlichen Thiere, Futterſtoffe/ Verſuchsſtälle, Pflan

Dies

mannigfaltigſten und ſchwierigſten Futterungsver

zen, Verſuchsfelder, Düngerſtoffe ec., ſowie ein vollſtändiges, mit den zweck
mäßigſten und beſten Waagen und Apparaten ausgerüſtetes chemiſches La
boratorium zur Benutzung übergeben wird. Eine ſolche Anſtalt heißt
eben eine „chemiſche Verſuchsſtation Dieſe Anſtalten ſind Kinder der
neueſten Zeit, denn der erſte Gedanke zu ihrer Errichtung wurde bei Ge
legenheit der Enthüllung des Thär Denkmal in Leipzig, am 28. Septbr.
1850, von dem verdienſtvollen Adolph Stöckhardt, alſo vor noch nicht 10
Jahren ausgeſprochen und ſchon im nächſten Jahre (1851) folgte durch
den am 26. Auguſt 1858 verſtorbenen höchſt verdienſtvollen Dr. Cruſius
auf Sahlis die Errichtung der erſten Verſuchsſtation in Möckern bei Leip
zig während heute die Zahl dieſer Anſtalten 40 überſteigt, von denen
die große Mehrzahl in Deutſchland, einige indeß auch in Holland, der
Schweiz Polen und Schweden ſich befinden.

Der Rittergutsbeſitzer 3. v. Lingenthal hat die erſte chemiſche
Verſuchsſtation unſerer Provinz auf ſeinem Gute in Großkmehlen bei
Ortrand eingerichtet, wo ſie, unter der Leitung des Chemikers Dr. Scheven,
am 26. Januar 1856 eingeweiht wurde, und bis zum Schluſſe des Jah
res 1859, alſo faſt 4 Jahre lang in Thätigkeit blieb. Dann wurde ſie
nach Salzmünde übergeſiedelt, und zu ſeinen vielen Verdienſten um die
Provinz fügte Herr Bolße noch das neue hinzu, daß er die Anſtalt bei
ſich aufnahm, ihr ſeine ſämmtlichen Anlagen, Viehſtälle und Felder zum
Behufe vorzunehmender Unterſuchungen zur Dispoſition ſtellte und über
dies die Ueberwachung der äußern Verhältniſſe derſelben übernahm. Die
innere Leitung der Anſtalt iſt dagegen, nachdem Dr. Scheven zu einer an
dern Beſtimmung übergegangen war, dem Dr. Grouven übergeben der
bereits als Schriftſteller einen ehrenvollen Namen erworben hat und un
ter deſſen Leitung die Thätigkeit des Jnſtituts, welche außer ihm noch
durch zwei andere, dabei beſchäftigte Chemiker unterſtützt wird, reiche Früchte
für Wiſſenſchaft und Praxis verſpricht.

(Schluß folgt.

Bericht aus der Sitzung der Stadtverordneten
am 20. Auguſt.

Unter Vorfitz des Kaufmann Jacob wurde verhandelt
1) Der Magiſtrat überſendet den Etat für Verwaltung des Siechenbauſes pro

1881, welcher in Einnahme und Ausgabe mit 2561 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. abſchließt
und einen Zuſchuß der Armenkaſſe zu den Verpflegungskoſten von 756 Thlr. erfordert,
zur Prüfung und Feſtſtellung. Es war gegen den Etat nichts Weſentliches zu
erinnern und wurde derſelbe mit der Maaßgabe feſtgeſtellt, daß bei Tit. IV. der
Ausgabe für Unterhaltung des Grundſtücks, die Summe von 25 Thlr. für kleine Re
paraturen 36 Thlr. aber zur beſondern Bewilligung aufgenommen werden.

2) Der zur Prüfung und Feſtſtellung vorgelegte Etat der Gottesacker Kaſſe pro
1861 umfaßt eine Ausgabe und Einnahme von 2285 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf. und ſetzt
zur Tilgung der zur Einrichtung des Friedhofs kontrahirten Schuld 298 Thlr. 26 Sgr.
6 Pf. aus. Es fand ſich hiergegen nichts zu erinnern und wurde deshalb der Etat
feſtgeſtellt.

3) Zur Legung von Trottoirplatten und ſonſtige Regelung des Bürgerſteigs vor
dem Leipziger Schteßgraben und zwiſchen den Häuſern Nr. 40 und 42 der Leipziger
ſtraße waren 355 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf. bewilligt, mit dieſer Summe iſt aber nicht
ausgereicht, weil um den Leipziger Thurm herum in Fortſetzung des vor dem Schieß
graben gleichfalls ein Plattentrottoir hergeſtellt und das daſelbſt befindliche Kanal
Fallloch abgeändert und ebenfalls mit Platten überdeckt worden iſt. Dadurch find die
Koſten auf 367 Thlr. 9 Sgr. 7 Pf. geſtiegen und beantragt der Magiſtrat nachträg
liche Bewilligung der Mehrausgabe von 11 Thlr. 13 Sgr. 2 Pf. Die Zweckma
ßigkeit der ausgeführten Mehrarbeiten wird anerkannt und deshalb die angegebene
Mehrausgabe bewilligt.

4) Der Dr. med. Geſentus hat den Antrag geſtellt. zu genehmigen, daß er
die, ſein am Schulberge belegenes Grundſtück begrenzende Stadtmauer um 3—4 Fuß

abtragen könne wetl die öfter herabfallenden Steine die Benutzung ſeines Gartens
verhinderten. Der Magiſtrat hat nichts dagegen zu erinnern und ſtellt anheim, die
Genehmigung gegen Entrichtung des üblichen Bruchzinſes von 7 Sgr. pro Ruthe
Mauerwerk zu genehmigen. Dieſe Genehmigung wird mit der Maaßgabe ertheilt,
daß Pr. Geſenius die Abdeckung der ſtehen bleibenden Mauer ordnungémäßig bewir

ken läßt und daß die Rechte der Stadt an die Mauer nicht präjudtzirt werden.
5) Die Einrichtung mehrerer neuen Klaſſen in der Schule zu Glaucha erfordert

auch eine größere Menge von Heizmatertal als bisher und wird der Bedarf nach einem
ohngefähren Ueberſchlage 12 000 Stück Braunkohlenſteine betragen
beabſichtigt dieſen Bedarf nicht im Wege der Submiſſion ſondern freihändig von dem
Fabrikant Brehme zu beſchaffen welcher wegen der Nähe ſeines Torfplatzes an der
Glauchaſchen Schule die billigſt möglichen Preiſe werde ſtellen können, und beantragt,
hierzu Genehmigung zu ertheklen. Die Verſammlung erklärt ſich einverſtanden.

6) Bereits in voriger Sitzung hatte der Magiſtrat den nach den bisherigen Ver
handlungen und den genehmigten Bauplänen angefertigten Anſchlag über den Bau des
neuen Schulbauſes vorgelegt und neben dem Antrage auf Bewilligung der danach er
forderlichen 57,000 Thlr. nach den Bezutachtungen der Schulhaus Baukommiſſton
darauf angetragen, zu genehinigen daß das Haus in Rohbau ausgeführt werde,
2) daß die Verdingung der Arbelten und Lieferung der Materialien im Wege der Sub
miſſion mit Vorbehalt der Auswahl unter den Submittenten erfolge, und 3) daß die
einzelnen Arbeiten und Lieferungen beſonders ausgeboten werden. Die Verſamm
lung beſchloß darauf von dem Rohbau abzuſehen um das Gebäude nach vollkomme
nen Austrocknen abputzen zu laſſen genehmigte auch die Annahme eines beſondern
Und befähtgten Bauführers, deſſen ununterbrochene Aufſicht nöthig ſei im Uebrigen
aber hatte ſte zu bemerken daß die Abſicht geweſen ſei, die Treppen von Granitplat
ten zu konſtrutren, daß aber nach dem Anſchlage Treppen von Mauerſteinen in Roll
ſchichten aufgeführt, mit Delcement abgedeckt und mit eiſernen Schienen befeſtigt, pro
jektirt wären ferner daß einzelne Hölzer zu ſtark angenommen ſeien und endlich daß
beim großen Saale eine Kaſſettendecke veranſchlagt ſet, während eine geputzte und
demnächſt gemalte Decke viel billiger herzuſtellen ſet und gab deshalb den Anſchlag
zur nochmaligen Erwägung zurück. Alle dieſe Erinne ungen waren nur vom
Stadtbaumeiſter beantwortet und wegen der von ihm angenommenen Treppenkon
ſtruktion angeführt, daß dieſelben nicht allein bedeutend billiger ſeten, als die von Gra
nitplatten, ſondern ſich hauptſächlich dadurch empfehlen, daß ſte am geräuſchloſeſten be
gangen werden könnten nicht glatt würden wie dte Granitplatten, ſomit viel unge
fährlicher ſeien als dieſe, und wie die Bauakademie und das Muſeum in Berlin be
wieſen eine ſehr lange Dauer hätten übrigens aber bei eintretenden Beſchädigungen
leicht wieder hergeſtellt werden könnten. Die Anordnunz ſchwächern Holzes war zu
gegeben und wegen des Saales angeführt, daß die veranſchlagte Kaſſettendecke dem
Charakter des Gebäudes mehr entſpreche und ſich dadurch ſelbſt einpfehle. Die Bau
kommiſſion hatte ſich mit dieſen Aeußerungen einverſtanden erklärt, und auch der Ma
giſtrat hatte ſich derſelben angeſchloſſen auch den Vorſchlag der Baukommiſſion in
den Klaſſen eiſerne Oefen, im Saale aber Kachelöfen anzuwenden für angemeſſen
erachtet und die Sache nun zur weitern Beſchlußnahme vorgelegt. Hierauf wurde
nun beſchloſſen die Anwendung von 8 Und 12“ ſtarken Balken zu genehmi
gen dergeſtalt, daß in dieſelben keine Felge gehauen, ſondern Latten zum Auflegen
des Staakwerks angenagelt werden 2) zu den FußbodenUnterlagen wird kiefern Holz
4 und 6“ ſtark verwendet, 3) die Ausführung der hölzernen Kaſſettendecke wird ab

Der Magiſtrat
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gelehnt, dafür ſoll die Decke geſchaalt, berohrt, geputzt und gemalt werden die Säu
len Geſimſe e. der Tribünen bleiben wie veranſchlagt in Holzkonſtruktion 4) die
Oefen in den Klaſſen und Wohnzimmern ſollen eiſerne, dagegen die des Saales
Grundöfen von Kacheln werden 5) der äußere Abputz mit Oelfarbe ſoll für jetzt
unterbleiben und nur Kalkfarbe angewendet werden 6) die Treppenanlagen ſind nach
dem Anſchlage auszuführen, doch iſt darauf zu ſehen daß die möglichſte Vorficht beim
Auflegen des Eiſens beobachtet werde, um jede Gefahr für die Kinder zu beſeitigen.

Nit den ſonſtigen Anträgen erklärt die Verſammlung ſich einverſtanden und über
trägt die Prüfung der Submiſſionsbedingungen und die Auswahl unter den Submit

tenten der Baukommiſſion
7) Ein Mitglied ſtellte die Frage ob es nicht angemeſſen erſcheine, auf den in

Nr. 190 und 191 des Tageblattes erſchienenen Artikel in Betreff des Verkaufes von
einem Streifen des Hospikalgartens eine öffentliche Erwiderung zu geben. Nach
Berathung erklärte ſich die Verſammlung in keiner Weiſe veranlaßt auf einen derar
tigen anonymen Aufſatz irgend berichtigend einzugehen.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Tittoff m. Fam. u. Bedienung u.
Hr. Prof. d. Anatomie u. katſ. ruſſ. Staatsrath Dr. Wenzel Graber m. Frau
a. St. Petersburg. Hr. Rent. v. Röhringer m. Fam. a. München. Hr. Offiz.
v. Scherrf a. Dresden. Hr. Fabrikbeſ. Weidlich m. Frau a. Stettin. Hr. Dr.

Jur Braune a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl Krummhoff a. Leipzig, Wernicke a.
Wittenberge, Werner a. Magdeburg

Stadt Zürich Hr. Ober Stabs-Reg.Arzt Dr. Krahn u. Hr. Lieut. v. Giller
a. Erfurt. Hr. Lieut. im KaiſerFranzGardeGrenad.Reg. Nr. 2. v. Lance
ſelle a. Berlin. Hr. Senator u. Fabrikbeſ. Sauer m. Fam. a. Subl. Hr.
Privatm. Lendler a. Gotha. Die Hrrn. Kauft. Freder a. Herlin Bürger a.
Bremen Damm u. Litz a. Elberfeld, Döbernitz a. Altenburg, Martin a.
Hamburg.

Goldner Ring Die Hrrn. Kaufl. v. Eckern a. Blankenhain Pfeiffer a. Ful
da Heubelein a. Leipzig Spinner a. Glogau, Lange a. Hangu, Reinach a.
Mainz Schulz a. Hannover Schmidt a. Weilburg. Hr. Mechan. Fuchs a.
Zerbſt. Hr. Rent. v. Luchs a. Königsberg

Goldner Löwe,. Hr. Fabrik. Hennig a. Roßwein. Hr. Rent. Reinecke a.
Hresden. Die Hrn Kaut. Ahlemann a. Leipzig, Leiſegang a. Querfurt Rö
der a. Berlin Blank a. Danzig Reiſel a. Hof Wagner a. Löbau, Ernſt a.
Colberg, Pabſt a. Elbing. Frl. Gabler u. Frl. Schaffner a. Frankfurt a. M.

Stadt Hamburg. Hr. Weiland m. Fam. a. Philadelphia Die Hrrn. Kaufl.

Kempen. Hr. Privat. v. Rüxleben m. Fam. a. Königsberg. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Schlieben m. Bedienung a. Breslau. Hr. Fabrikbeſ. Herzog a. Elberfeld

Mente's Hötel. Die Hrn. Karl Barth a. Nürnberg, Knabe a. Freiburg a. U.,
Wernthal a. Magdeburg. Die Hrrn. Stud, theol. Kröber u. Lachmann a.
Beriin. Hr. Böttchermſtr. Harniſch a. Magdeburg. Hr. Betriebs Jnſp. Montz
a. Bromberg.

Mötel zur Bisenbahn, Hr. Kgl. BauJnſp. Burchardt m. Frau u. 2 Töch
tern a. Beritn. Hr. Farmer Ramke a. St. Louis. Die Hrrn. Kaut. Gräf a.

Hr. Rent. Otto m. FrauNeuſtadt, Pätzold a. Verlin, Schönlein a. Bremen.
a. Stettin

Meteorologiſche Beobachtungen.
23. Auguſt Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Luftdruck. 331,21 Par. L. 332,72 Par. L. 333,71 Par. L. 332,55 Par. L.
Dunſtdruck 4,91 Par. L. 3,27 Par. L. 3,71 Par. L. 3,96 Par. L
Rel. Feuchtigkeitt 88 pCt. 45 pCt. 74 pCt. 69 pCt.
Luftwärme 12,0 G. Rm. 15,3 G. Rm. 10,0 G. Rm. l 12,4 G. Rm.

Mit dem 10. October wird der Verkauf der Lotterielooſe auf dem
hieſigen Hauptbüreau unwiderruflich geſchloſſen.

Alle Diejenigen, welche Looſe in Commiſſion haben, werden auf
gefordert, bis ſpäteſtens den 1. October d. J. alle Looſe, welche un
verkauft geblieben, oder welche nicht für eigene Rechnung zurückbehal
ten werden an das Hauptbüreau allhier portofrei zurückzuſenden, zu
gleich mit Einlieferung der Schlußrechnung und portofreier Einſendung
der Gelder.

Ueber die Art und Weiſe der Ziehung, ſowie Austheilung und
Uebermittelung der Gewinne werden ſpätere Bekanntmachungen erſolgen.

Dresden, den 21. Auguſt 1860.
Der HauptVerein der allgem. deutſchen National-Lotterie.

Vix a. Fagméres Dietrich a. Erfurt

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreis Gerichts Commetſſton
II. Bezirks zu Weißenfels.

Das im Dorfe Obeerneſſa belegene, sub
No. 37 kataſtrirte Wohnhaus nebſt Scheune,
Stallgebäuden, Garten, 18 Ruthen Landab
findung No. 106a der Separationskarte, abge
ſchätzt auf

2533 3 15
ingleichen nachfolgende, an Stelle walzender
Grundſtücke bei der ſtattgehabten Separation
getretenen Planſtücke in Oberneſſaer Flur:
1) Planſtück Feld No. 106 b der Karte im

Nahenſiemel von 17 Morgen 91,4 Ruthen.
2) Planſtück Feld No. 156 der Karte am Ka

pellende von 4 Morgen 78 [DRuthen.
3) Planſtück Feld No. 105 der Karte im Mit

tel und Nahenſiemel von 35 Morgen 145,2
I Ruthen.

4) Planſtück Feld No. 155 der Karte am Ka
pellende von 8 Morgen 141 DRuthen.

5) Planſtück Feld No. 226 der Karte in den
Wieſen von 22 I Ruthen

abgeſchätzt zuſammen auf

8901 29 M 10
dem Oecönom Franz Friedrich Chriſtian
Fiedler zu Oberneſſa gehörig zufolge der
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am

25. September 1860
Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations- Gerichte
anzumelden.

Bekanntmachung.
Der dem Wettiner Königlichen Steinkohlen

werke zugehörige Kohlenſtadel an der Saale ſoll
nebſt der darin befindlichen Wohnung und den
zugehörigen Schuppen vom 1. Januar 1861
ab meiſtbietend vermiethet werden und wird
hierzu ein Licitationstermin auf

Den I. September d. J.
e Vormittags 9 Uhrim hieſigen ehem. Dergamtshauſe anberaumt,
zu welchem Miethsluſtige mit dem Bemerken
eingeladen werden daß die Mielhsbedingungen
in hieſiger Regiſtratur eingeſehen werden konnen.

Wettin, den 23. Aug. 1860
Der Königl. Berg Geſchworne

Wagner.

Petzollt a. Magdeburg

nehmen im Schulzenamt zu Diemitz.

Pferdmenge a.

Preuß

gemacht und

können ſowohl bei unſerer Haupt Kaſſe,

Halle, d. 23. Auguſt 1860

Der Major Serre auf

ſche Venten Verſicherungs Anſtalt
Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind im Jahre 1860 bereits
2397 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1860 mit einem Einlage Kapital von 44,970

ſämmtlichen Agenturen unentgeltlich in Empfang
Berlin den 21. Auguſt 1860.

Direktion der Preußiſchen Nenten Verſicherungs Anſtalt.
Zur Annahme von Einlagen und Nachtragszahlungen empfiehlt ſich

axen, Geſchäftsführendes Mitglied

2) an Nachtragszahlungen für alle Jahres Geſellſchaften 83 334 9 9 eingegangen
Neue Einlagen und Nachtragszahlungen werden vom 1. November ab bis zum Jahres

ſchluſſe nur noch mit einem erhöhten Aufgelde von 1
Die Statuten und der Proſpect unſerer Anſtalt

pro Thaler angenommen.
ſowie der Rechenſchaftsbericht pro 1859

Mohrenſtraſe Nr. 59, als bei unſeren
genommen werden.

der Haupt Agent
arnitson.

Die Bel- Etage in meinem Hauſe,
welche ſich beſonders als Geſchäfts
Lokal gut eignet, iſt zu vermiethen
und Michaelis oder Neujahr zu be
ziehen. Franz Grohmann.

Eine anſtändige Wohnung mit Zu
behör wird von ein Paar einzelnen
Leuten ſofort zu miethen geſucht.
Adreſſen beltebe man bei Wal. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. (B.) ab
zugeben.

Ein ehrliches ordentliches u. fleitziges Mäd
chen, das in der Küche erfahren iſt, ſindet den
1. October einen guten Dienſt Brüderſtraße
Nr. 2 Treppen.
Windmühlenverkauf oder Verpachtung.

1 Bockwindmühle an einer kleinen Stadt
gelegen, vor 10 Jahren neu erbaut, enthaltend
1 Mahl und 1 Spitzgang, ein Wohnhaus mit
3 Morgen Feld, das Haus bei, das Feld um
die Mühle, iſt zu verpachten, jedoch am lieb
ſten mit weniger Anzahlung zu verkaufen. Wo?
ſagt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein mit der Feder vertrauter Mann im
rüſtigſten Mannesalter dem die beſten Zeug
niſſe zur Seite ſtehen auch anſehnliche Caution
zu leiſten vermag, ſucht eine Stelle als Rech
nungsführer, Fabrikaufſeher oder ſonſtige ange
meſſene Stellung.

Gef. Offerten werden sub W. F. 20 durch
Ed. Stückrath in der Exped. d. Zeitung
franco erbeten.

Bekanntmachung.
Eine ſtarke Spannkette iſt auf der Chauſſee

zwiſchen Diemitz und Halle gefunden und
iſt gegen Erſtattung der Koſten in Empfang zu

Ein zuverläſſiger Poſt Expeditions Gehilfe,
der eine gute Hand ſchreibt, wird zum 1. Oct.
c. geſucht durch
die Königl. Poſt Expedition in Roßleben.

Schmiedel.

1 Comtoiriſt als Volontair, 1 Commis für
Manufaktur, 4 Commis für Material, 2 Feld
verwalter, 2 Wirthſchafts, 1 Laden u. 1 Re
ſtaurationsmademoiſelle erhalten Stellung. Eine
ff. Köchin die auch das Molkenweſen verſteht
ſucht Stellung. Näheres durch

F. v. Keiſenberg in Nordhauſen

ehrlimngs- Gesuoch.
Ein mit den nöthigen Vorkenntnissen aus-

gestatteter, wohlgesitteter junger Mann aus
achtbarer Familie, kann alsbald als Lehrling
in mein Colonial- und PDelicatesswaaren Ge-
schäft eintreten.

Naumburg, August 1860.
Louis Lehmann.

Jn meinem Verlage erſchien und iſt in allen
Buch und Muſikalienhandlungen zu haben

Schwäbiſches Polkslied.
Male vuck ruck ete.

für eine Singſtimme mit Begleitung des Pia
noforte oder der Guitarre.

Preis 5
Ferner erſchien daſelbſt in dritter Auf

lage der beliebte
Kaſſini Marſch

von J. Goldle.
Preis 5

Fr. Bartholomäus,
Verlagsbuchhandlung.

Erfurt.



welches ſeit 60 Jahren durch viele ſegensreiche Erfahrungen bewährt iſt,Hülſe für Hantkranke. Das ächte Königl. Preuß epneeſſtontrte Kummerfelb'ſche Waſchwaſſer,
heilt radical und ohne alle ſchädliche Nach

wirkung die meiſten Arten von naſſen und trocknen Flechten, Schwinden, Finnen, Puſteln, veraltete Krätze,
Kupferflecken, Hitzbläschen und andere derartige Ausſchläge und Hautkrankheiten. Gerichtlich beglaubigte
Zeugniſſe werden jeder Flaſche beigegeben, auch auf frankirte Anfragen Jedem gern mitgetheilt. Die ganze Flaſche koſtet 2 5 5 J
die halbe 1 10 und iſt in Halle a/S. einzig und allein zu beziehen von W. esse, Schmeerſtr. 26. Briefe u. Gelder franco.

Billige Zucker!?
Extra ff. Nafſinad b. Broden à Pfund 5 Sgr.,
extra ff. gemahl. Naffinad à Pfund 5 Sgr.
ewrfet. P. Becrholdt, am AMarkt, Hechershof Ur. 9.

Hrdnmuiss Oel Seife
bekannt als ein wohlthätiges, erfrischendes Waschmittel. Preis pro Stück 3 Sgr. ein Packet
mit 4 Stück 10 Sgr., empfiehlt O. arm Brüderstrasse 16.

I allksuperphospliat. (Saurer phosphorſaurer Kalk).
Dieſes vorzügliche Düngemittel, auf welches Körner- als Blattfrüchte ſowohl einen

beſonderen Anſpruch machen, jene zur Körnerbildung, dieſe zur Volumenvermehrung, unterſucht
von Prof. Stöckhardt und Dr. MNeichardt, empfehle hiermit den Herren Oekonomen,
bei einer Garantie von 21,32 Gehalt an Phosphorſäure, zur geneigten Abnahme. Preis
pr. Z& 2 excl. ab hier.

Halle. Packhofplatz Nr. 3.Mit Approbation der Königl. Hohen Medizinal Behörden.
e g e r sars matiſche Schwefel- Seife

vom Königl. Kreis Phyſikus

Dr. Alberterfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels auf die
Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungs- Mittel gegen Sommerſproſſen,
Flechten, Hautausſchläge, Reizbarkeit, erfrorene Glieder, Schwäche und ſonſtige Hautkrank

heiten empfohlen. Original Packete à 2 Stück 5

Dr. Pattiſon's Engl. Gichtwatte.
Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art als gegen Geſichts, Hals

und Zahnſchmer zen etc. c. Ganze Packete à 8 halbe Packete à 5 H.

Dr. v. Graefe's
nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde

le
verleiht dem Haare Weichheit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven und

befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haars.
Für die Wirkſamkeit garantirt

Eduard Nickel, Berlin, Breiteſtr. 18.
Depöt in Halle nur allein bei W. IIesse, Schmeerſtraße Nr. 36.

Friſcher Kalk Einen Göpel, paſſend für eine Dreſch
Dienstag den 28. Auguſt in der Kirchner maſchine, hat billigſt abzulaſſen
ſchen Ziegelei am Klausthor. R. Lehmann in Dölau.

Angeregt durch die warmen und herzlichen Worte, welche unſer allverehrter Director bei
einem heitern ländlichen Feſte am 29. Juli c. zu uns geſprochen, haben wir uns heute bei dem
bevorſtehenden Schluſſe des Semeſters verſammelt, um den Grund zu einem Bunde zu legen,
der unter uns eine Gemeinſchaft bis in die fernſten Jahre unſeres Lebens erhalten ſoll. Keiner
unter uns iſt, der nicht die Zeit ſeines academiſchen Aufenthalts als die freieſte und ſorgenloſeſte
preiſen könnte, Keiner, der nicht gern und dankbar der geſelligen Freuden im Kreiſe gleich
geſinnter Commilitonen gedenken ſollte! Kräftig und ausdauernd im Streben nach Wahrheit
Und Licht in unſerm Berufe, einig und kameradſchaftlich im gemeinſamen Frohſinn, treu und
offen in der Freundſchaft, ſo lautete der unausgeſprochene, aber ſtets rein und wahr empfun
Hene Wahlſpruch unſeres academiſchen Lebens. Möge er uns begleiten auf unſeren weit aus
einander führenden Lebens wegen und möge er das Band ſein, das uns auch in ſpäteren Jahren
oft und gerne, ſei es im Geiſte, ſei es in der Wirklichkeit, zu unſerer alma mater, der Aca
demie, zurückführt.

Und ſomit rufen wir allen nachfolgenden Theilnehmern an dieſem neuen Bunde den herz
lichen Wunſch zu: Seid kräftig! einig! treu!

Waldau, den 1. Auguſt 1860.
Folgen die Unterſchriften.

Die gegenwärtig in Waldau ſtudirenden Academiker ſind, wie aus obigem Aufrufe zu
erſehen iſt zu einem Vereine zuſammengetreten, welcher den Zweck hat, die hier angeknüpften
freundſchaftlichen Verbindungen auch auf das fernere Leben zu übertragen. Jedes Mitglied
Des Vereins verpflichtet ſich von Zeit zu Zeit Nachrichten über ſich der Academie Waldau zu
kommen zu laſſen, damit dieſe in den Stand geſetzt wird, fortlaufende Liſten über Wohnort
und Lebensſtellung aller geweſenen Academiker führen zu können. Alle 5 Jahre wird in Wal
Hau eine Verſammlung ſtattfinden an der eine rege Theilnahme der Mitglieder gewünſcht wird.

Die Unterzeichneten laden alle früheren Academiker aus den Jahren 1858 und 1859 ein,
dieſem Vereine beizutreten und ſich dieferhalb entweder direct an die Academie Waldau, unter
der Adreſſe des Vereins Schriftführers, Herrn Rendant Winkler daſelbſt, oder an eines der
unterzeichneten Vorſtands Mitglieder zu wenden, wonach auf Verlangen die Statuten des
Vereins und jeder gewünſchte Aufſchluß mitgetheilt werden wird.

Wald au, den 1. Auguſt 1860.
M. GöldelB. Snethlage

in Zoppot bei Danzig.
Graf A. Mellin

in Berlin Deſſauer Straße Nr. 4. in Capiern bei Wollmar in Rußland.

Aetz-Natron z. Seifekochen,
ſowie calcinirte u. cryſtalliſirte Soda empfeh
len in beſter Qualität
Helmbold S Comp. Leipzigerſtr. Nr. 109.

Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor.
Eine noch schöne mess. 2armige Iaden-

lampe (Lyra Vorm) verkauft Leipzigerstrasse
Nr. 108 im Laden.

Holländiſches Scheuerpulver à Packet
Zu haben bei

Carl aringe, Brüderſtraße 16.
Nähmaſchinnadeln u. Seide bei C. F. Nitter.

IBie nnd iesse rei
von Meru O in Stettin
Coinptoſr: neues Bollwerk Nr. 1,

kauft ſtets zu guten Preiſen Zinkabfälle,
alten Dachzink und altes Blei.

Brett- Verkauf.
Von Na und Brettern,ſowie 2 2 und 3 Bohlen kamen neue Ladungen in beſter polniſcher

kieferner Waare an. Der Lagerplatz iſt jetzt
in den „Pulverweiden“ (Bloßfeld'ſcher

Schuppen)
und führt Herr Neichenbach, welcher den
Tag über am Platze ſein wird, die Aufſicht.

Halle a/S. den 15. Auguſt 1860.
h Paul Golla,

Comptoir: Gottesackergaſſe Nr. 2.

Die in ganz Europa ſo berühmte, nützliche
und in dieſen Blättern oft ausführlich annon
cirte brillante Malerei auf Papier, Porzellan,
Holz, Marmor, Glas c. wird nur noch kurze
Zeit in 4 Stunden vollkommen gelehrt, wie die
von bis 3 Uhr außer Sonntags ausgeleg
ten Proben zeigen, und die ſeit über 4 Wochen
ſo zahlreich theilnehmenden Herrſchaften, als
auch Schüler und Schülerinnen aller Lehran
ſtalten von Halle und weiter Umgegend mit
Vergnügen beſtätigen. Honorar 1 Thlr., für
Kinder 1 Thlr. pranumerando-
D. Jägermann im „Löwen Zimmer 10.

Friſcher Kalk
iſt Donnerstag den 30. Auguſt früh auf der
Cöſitzer Ziegelei zu haben. G. Haubold.

„Zur grünen Tanne“ bei Zöberitz.
Sonntag den 26. d. M. ladet zum Gänſe

u. Entenauskegeln ergebenſt ein
L. Leumann.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Nach elfmonatlichem Krankenlager entſchlief
heute Nachmittag 6 Uhr der penſionirte Steuer
Einnehmer und Waiſenhausverwalter Friedr.
Aug. Grützbach im S2ſten Lebensſahre.

Dies zeigen tiefbetrübt, um ſtille Theilnah
me bittend, an die Hinterbliebenen.

Zeitz, den 23. Auguſt 1860.
Dank. Für die vielfachen Beweiſe der

herzlichſten Theilnahme bei der Beerdigung un
ſeres am 14. Auguſt e. dahingeſchiedenen theue
ren Vaters Schwieger und Großvaters, des
Cantor emer. H. Haun zu Wiehe, fühlen
wir uns gedrungen, allen Freunden des Ver
blichenen insbeſondere aber den beiden Herren
Ortsgeiſtlichen, den Herren Lehrern in Wiehe
und deſſen Umgegend, ſo wie auch dem Löbl.
Geſangvereine daſelbſt unſern tiefgefühlten, wärm
ſten Dank hiermit öffentlich auszuſprechen.

Wiehe und Eisleben, d. 16. Aug. 1860.
Die trauernden Hinterbliebenen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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